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Vorwort
Der neue Vorstand

Die Jahre 2008 /09 waren sportlich von Erfolg gekrönt. In 
beiden Jahren konnten die Spvgg.-Schüler und Jugend-
lichen den Jugend-Kreispokal gewinnen. Unsere Lei-
stungsgruppe 30 Plus hat nicht nur in Westfalen, sondern 
auch auf Bundesebene mit guten Leistungen und guten 
vorderen Wettkampf- und Bestenlisten-Platzierungen auf 
sich aufmerksam gemacht. 
Inwieweit der Erfolgstrend in das Jahr 2010 übergreift, ist 
derzeit nicht absehbar, weil sich im Schüler-Jugendbe-
reich die Strukturen im Zwei-Jahres-Rhythmus verändern 
und so auch das Mannschaftsgefüge der Veränderung 
unterliegt, die natürlich auch den Leistungsstand insge-
samt beeinflussen. Um den bisherigen Leistungsstand 
zu erhalten, bzw. zu verbessern, wurde der Trainerstab 
quantitativ und qualitativ verstärkt mit B-Trainern/in Hel-
mut Gronau und ganz neu im Trainerstab Anja Berger-
mann.

Veränderungen haben sich auch ergeben auf der Füh-
rungsebene im Vorstandsbereich.
In diesem Jahr  standen nämlich nach drei Jahren Neu-
wahlen an, die in der ordentlichen Mitgliederversamm-
lung am 08.05.2010 durchgeführt wurden.
Der stellvertr. Vors. Markus Hoffmann stellte sich aus be-
ruflichen Gründen nicht mehr zur Neuwahl.
Aus persönlichen Gründen stellten sich auch die Jugend-
ausschuss-Vorsitzenden Gabi und Frank Fabis nicht 
mehr zur Neuwahl.
Sportwart Horst Sielski stellte sich aus Alters- gründen 
und praktikabeler Vernunft in Hinblick auf
eine störungsfreie Vereinsweiterentwicklung nicht mehr 
zur Wahl und machte die Position für jüngere Kräfte frei. 

Der neu gewählte Vorstand:
1.Vors.	 Helmut Gronau� (Wiederwahl)
Stellvertr. Vors. 	 Horst Sielski� (Neuwahl)
Geschäftsführer 	 Wolfgang Bode� (Wiederwahl
Sportwartin 	 Anja Bergermann� (Neuwahl)
Kassenwart 	 Knut Krause� (Wiederwahl)
1. Jugendausschussvors. 	Heike Leimann� (Neuwahl)
2. Jugendausschussvors. 	Klaus Leimann� (Neuwahl)
Marketing	 Petra Gronau� (Wiederwahl)

Der neue Vorstand wird mit seiner Arbeit die bisherige 
Vereinsphilosophie fortführen.

Titelbild:
Übungsleiterin Rossanna Berge beim Training mit der Bambinigruppe (m/w 5-/ Jahre)
beim Konzentrations- und Koordinationstrainng. Mehr zu diesem Thema auf Seite 15

von links: Heike Leimann, Helmut Gronau, Klaus Leimann
Petra Gronau, Wolfgang Bode, Knut Krause, Anja Bergermann, 
Horst Sielski
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Büro-Schul- und Bastelbedarf

Die Copa-Route ist ein 5 km Laufvergnügen im  
Backumer Tal in Herten.
Im Backumer Tal hat sich für jeden deutlich erkennbar 
etwas verändert.
42 große Natursteine kennzeichnen einen 5 km  
langen Rundkurs.
Anlässlich des 10. Crosslaufs als Jubiläumslauf durch 
das Backumer Tal haben wir eigens für die Walker und 
Nordic-Walker, die bei unseren Crossläufen starten, eine 
eigene seperate Strecke geschaffen, die für die besonde-
ren Ansprüche der Walker besser geeignet ist. Die Strec-
ke ist ausgemessen 5 km lang und führt im großen und 
ganzen auf Wegen um und durch das Backumer Tal. 

Die Strecke ist öffentlich und kann auch von jedem Inter-
essenten genutzt werden.
Die Streckenführung wurde konzipiert von unserem Hans 
Wollschläger und von Conny Große-Hüls vom Stadt-
sportverband Herten, der Servicestelle für den Sport der 
Stadt Herten und dem Stadt-Gartenamt, das auch die 
auszuführenden Arbeiten durchgeführt hat. 

Start und Ziel ist der Weg vor dem Eingang Copa-Ca-
Backum. Von dort aus geht es in nördl. Richtung auf ver-
schiedenen Wegen bis zum Umkehrpunkt an der Fritz-
Erler-Str. Auf dieser Straße 60 m nach Westen, dann 
zurück ins Tal über die Finnenbahn, zum Jugendzentrum 
Nord, auf der Straße  „Zum Rodelberg“ bis zu deren 
Ende, dann den westl. Fußweg um das Tal herum zum 
Kindergarten Rasselbande und auf der Teichstr. zurück 
zum Start und Ziel.
Zur leichteren Orientierung sind die Felsbrocken immer 
in Laufrichtung rechts verlegt und man folgt stets der auf-
steigenden Nummerierung.
Starten kann man unter Beachtung der aufsteigenden 
Nummerierung an jeder anderen beliebigen Stelle der 
Strecke. 

Also dann: „auf geht’s“

Copa-Route
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Bambinis
im Geburtskreis der Leichtathletik

Die Trainingsgruppe 
der Bambinis gibt es 
bei der LA Spvgg. 
Herten schon seit 
vielen Jahren. Es 
ist eine Gruppe ge-
mischt von Jungen 
und Mädchen im 
Alter von 5 – 7 Jah-
ren., die einmal in 
der Woche (freitags 
von 16.00 – 17.30 
Uhr)  im Winter in 
der Gesamtschulturnhalle und im Sommer draußen auf 
dem Sportgelände an der Gesamtschule trainieren.
Derzeitig wird das Training von den Übungsleiterinnen 
Rossana Berge und Laura Vennes  geleitet und betreut. 
Beide Übungsleiterinnen sind selbst aktive Sportlerinnen 
und haben auch ihre sportliche Entwicklung in den einzel-
nen Altersgruppen der LA Spvgg. Herten durchlaufen. 
Beide Übungsleiterinnen sind sehr kompetent engagiert, 
zuverlässig und einfühlsam.
Der  Bambinigruppe vorgelagert besteht bei der LA Sp-
vgg. Herten auch noch die Sportgruppe  „Eltern-Kind“  
mit Jungen und Mädchen  bis zu 5 Jahren, die schon seit 
vielen Jahren von unserer bewährten Trainerin Helga 
Casper betreut und  geleitet wird. Das Training findet ein-
mal in der Woche in der Goetheschule auf der Schulst-
raße  statt, mittwochs von 16.00 – 17.00 und von 17.00 
– 18.00 Uhr. 
In der Gruppe ist immer eine Familienbezugsperson von 
dem Kind aktiv mit dabei, damit das Kind in der neuen 
zunächst fremden Umgebung einen emotionalen Rück-
halt hat während  es sich  in einer Gruppe mit Vertrauen 
in die sportlichen Aktivitäten eingibt.
Die Inhalte sind in der Gruppe noch nicht speziell auf die 
Leichtathletik ausgerichtet.
Es geht allgemein um die Grundbewegungen mit Gleich-

gewichts- und Koor-
dinationsübungen 
und um den Aufbau 
des Selbstvertrau-
ens.
Bei den Bambi-
nis  gelten  diese 
Inhalte  sekundär 
immer noch. Hier 
wird aber schon 
spielerisch auf die 
Leichtathletik Be-
zug genommen mit 

Bewegungsspielen, Laufen, Springen und Werfen in den 
Grundformen.
Hinzu kommt das Lernen des Verhaltens in der Gruppe 
ohne Beisein einer Familienbezugsperson. Die Bambinis 
können auch schon ihre sportlichen Fähigkeiten reflek-
tieren und erfreuen sich im Wettbewerb ihrer Leistungen 
im Vergleich mit den anderen Kindern. 
Vom Leichtathletik-Verband aus gibt es noch keine  ge-
regelten Wettbewerbe für die Bambinigruppe. Die Ver-
bandswettbewerbe beginnen erst mit den D-Schülern 
und Schülerinnen von 8 Jahren an.
Bei unseren Schüler-Vereinsmeisterschaften einmal im 
Jahr, in diesem Jahr 2010 am 19.06., richten wir aber 
auch für unsere Bambinis Wettbewerbe ein über 50 m 
Sprint, Weitsprung, Ballwurf und eine Runde um die 
Laufbahn.
Es ist wirklich eine wahre Freunde, den Bambinis dabei 
zuzusehen.
Die Titelseite zeigt eine Übungsstunde der Bambinis  mit 
der Leiterin Rossana Berge im sogenannten Geburts-
kreis der Leichtathletik.
So definiert, weil der eigentliche Leichtathletiksport bei 
den Bambinis beginnt.

Horst Sielski
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Presse-Interview
ZITAT DES TAGES

»Ich bin einer der Diener
dieses Vereins«

Helmut Gronau (58), 1. Vorsitzender der LA
Spvgg. Herten

Viertelfinale
Erst durften die Westfalenliga-Fußballer der
Spvgg. Erkenschwick lange Zeit gar nicht ran
– jetzt spielen sie quasi alle drei Tage. Heute
steht das Viertelfinale des Kreispokals an.
Gegner und Gastgeber ist Bezirksligist Preu-
ßen Hochlarmark (18.30 Uhr, Am Senghorst).
Ebenfalls im Kreispokal aktiv ist Frauen-
Westfalenligist Concordia Flaesheim, der
beim VfL Gladbeck spielt (20 Uhr)....
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IM INTERNET

FOTOSTRECKEN
� vom Handball-Derby zwischen
dem HSC Eintracht und Herne
sowie dem Fußball-Derby zwi-
schen Sinsen und Hochlarmark

SPORTLERWAHL
� Wählen Sie aus acht Kandidaten
des Monats Februar

SERVICE
� Laufen total: Alles Wissenswerte
rund um das Laufen im Revier
� Fußballbörse

AUF DER SUCHE

� Sie suchen einen älteren Artikel?
Mit der Suchfunktion kommen
Sie ganz schnell zum Ziel.

FOREN
� Schalten Sie sich in laufenden
Online-Diskussionen ein. Oder le-
gen Sie selbst ein Forum an
� Diskutieren Sie im Internet mit
und beantworten Sie unsere Fra-
ge der Woche. In der vergange-
nen Saison stieg der RHC Reck-
linghausen aus der 1. Rollho-
ckey-Bundesliga ab. In dieser
Saison sammelt das Team von
Trainer Stefan Sobanski dagegen
in der 2. Bundesliga wieder nur
Siege. Was glauben Sie? Sollten
die Recklinghäuser diesmal auf
den Aufstieg verzichten? Oder
sollten sie den erneuten Sprung
wagen?
Stimmen Sie ab auf

DerWesten.de/vestsport

Das Fundament muss stimmen
Leichtathletik Die LA Spvgg. Herten ist Ausrichter der Kreis-Crosslauf-Meisterschaften. Interview mit Helmut Gronau

Die Leichtathletiken der
Spvgg. Herten sind am Sams-
tag (ab 11 Uhr, Fritz-Erler
Straße) Ausrichter der Kreis-
Crosslaufmeisterschaften. Mit
Helmut Gronau (58), dem 1.
Vorsitzenden sprach WAZ-
Redakteur Markus Rensing-
hoff über die Veranstaltung,
die Probleme der Leichtathle-
tik im Allgemeinen und den
Start in die Jugendliga.

Es soll wärmer werden. Ist
das ein Vorteil für den
Crosslauf am Samstag oder
ein Nachteil?

Gronau: Wir wären froh da-
rüber, wenn es so käme. Dann
kämen voraussichtlich mehr
Zuschauer und denen könn-
ten wir dann auch eine andere
Qualität bieten. Es wäre doch
nett, wenn wir einige Früh-
lingsgefühle nach Herten be-
kommen würden.

Ist der Boden auf der Stre-
cke dann aber nicht beson-
ders tief und das Rennen
besonders anspruchsvoll?

Natürlich geht dann viel
Energie in den Boden. Aber
das ist Cross. Es werden aber
auch keine Techniker am Start
sein, sondern eher Mittel- und
Langstreckler, die ihre Form
überprüfen wollen.

Probleme wie Handballer,
Basketballer und Fußballer?
Bei den ganz Kleinen sind
ganz viele da. Bei den älte-
ren Jahrgängen aber dünnt
es immer mehr aus?

Das ist so. Wobei ich mal
etwas Grundsätzliches sagen
möchte. Ich mag Fußball. Aber
dabei geht es immer nur um
ein Thema. Leichtathletik da-
gegen ist breit angelegt, muss
bei den Kleinen breit angelegt
sein, um oben, also wenn die
Kinder alt genug sind, erken-
nen zu können, was sie beson-
ders gut können, worauf sie
sich spezialisieren können.
Um dann in der Leichtathletik
erfolgreich zu sein, muss man
viel Zeit investieren. Dann
muss man fünf Mal in der Wo-
che trainieren. Da muss es in
der Schule stimmen und das
Elternhaus muss auch mitspie-
len. In der Summe bleiben da
nicht mehr viele Aktive übrig.

Zurück zur Veranstaltung
am Samstag. Wieso eigent-
lich Crosslauf?

Unser Sportwart Horst
Sielski hatte vor zehn Jahren
die Idee, den Crosslauf wieder-
zubeleben. Einige ältere Athle-
ten im Verein hatten immer
davon erzählt, wie gut diese
Veranstaltungen in der Ver-
gangenheit waren. Das war
seinerzeit eine Herausforde-
rung für uns. Inzwischen ha-
ben wir einen guten Namen,
haben Westfälische Crosslauf-
Meisterschaften angeboten
und zehn eigene Crosslauf-
Veranstaltungen. Wir sind ak-
tuell auch wieder am Ball, um
erneut Westfälische Meister-
schaften auszurichten. Wir ha-
ben da ganz gute Kontakte und
dadurch, dass wir auf unserer
Anlage eine eigene Halle ha-
ben, können wir die Besucher
und Athleten gut bewirten. Es
ist ein nettes Völkchen, was
sich da trifft und für den Sams-
tag heißt das konkret: Wir sind
vorbereitet.

Auch für die Jugendliga?
Schafft Herten den dritten
Titel in Reihe?

Wir bringen zumindest am
Samstag schon einmal die ge-
samte grüne Truppe an den
Start. Wenn ich aber auf die
Anmeldungen blicke, sehe ich,
dass aus Dorsten und Reck-
linghausen auch etliche Läuf-
erinnen und Läufer dabei sind.
In Dorsten zum Beispiel wird
sehr gute Arbeit geleistet. Mei-
ne Hochachtung. Da wächst
eine gute Mittelstrecken-
mannschaft heran. Mal sehen,
wer am Ende die Nase vorne
hat. Das Jahr ist lang.

»Natürlich geht viel
Energie in den Boden.

Das ist Cross«

Wie viele Aktive haben sich
bislang angemeldet?

Bis zum Montagabend wa-
ren es für den Kreis-Crosslauf
220. Es ist ja auch traditionell
der Start in die Jugendliga. Sie
spiegelt die Jugendarbeit in
den Vereinen wider.

Gutes Stichwort. Ihr Verein
hat in den vergangenen bei-
den Jahren jeweils die Ju-
gendliga gewonnen. Was ist
das Erfolgsgeheimnis?

Eine breite Basis. Es beginnt
beim Mutter-Kind-Turnen
und den Bambinis. Ab der A-
Jugend sind die Aktiven dann
für die Jugendliga relevant. Um
da erfolgreich sein zu können,
benötigt man ein paar Jahre.
Leichtathletik ist ja auch keine
Trendsportart. Sonst würden
wir ja auch häufiger in der Zei-
tung erscheinen. Aber wenn
die Jugendarbeit gut funktio-
niert und wenn man da so wie
wir viele gute Übungsleiter hat,
dann funktioniert das auch
gut.

Haben die Leichtathleten
im Grunde die gleichen

Auf dem Weg zur Titelverteidigung? Pascal Sado (l.) und Robin Fabis (r.) dürfen jetzt auch Punkte für die
LA Spvgg. Herten für die Jugendliga sammeln. Foto: Dirk Bauer

Tägliche Arbeit
Es geht nur mit der Familie

Herr Gronau, wieviel Arbeit
haben Sie als 1. Vorsitzen-
der des Vereins?

Das vorweg. Ohne das Ver-
ständnis des Arbeitgebers, vor
allem aber ohne die Rücken-
deckung durch die Familie
geht nichts. Das wird leider
viel zu wenig erkannt. Es geht
nur mit der Familie, in meinem
Fall meiner Frau und unseren
beiden Söhnen. Auch sie hel-
fen im Verein. Wir sind da al-
lerdings jetzt auch an unsere
Leistungsgrenzen gestoßen.

Inwiefern?
Es heißt ja immer Ehrenamt.

Das hört sich nach überschau-

barem Aufwand an. Zeitlich
aber ist das extrem aufwendig.
Wir reden hier über intensive,
also tägliche Arbeit. Bei so ei-
nem großen Verein fällt gerade
im Hintergrund enorm viel Ar-
beit an.

Das hört sich im Unterton
so, als würden Sie dem-
nächst aufhören.

Graue Haare sind ja ein Zei-
chen für die Erfahrung, die
man einbringen kann. Aber
solche Vorstandstätigkeiten
sollte man meinem Verständ-
nis nach immer nur in einem
gewissen Zeitfenster ausüben.
Wobei ich nicht daran denke,

jetzt bald aufzuhören. Wichtig
ist, Jüngere dazu zu holen.
Frühzeitig. Das werde ich tun.
Das ist wie ein Staffellauf. Ir-
gendwann gibt man den Staf-
felstab weiter. So wie jetzt bei
der Jahreshauptversammlung
Sportwart Horst Sielski, der
viele Jahre sehr gute Arbeit ge-
macht hat. Seine Nachfolgerin
steht bereit. Anja Bergermann
ist in unserem Verein groß ge-
worden. Sie kennt die Sorgen
und Wünsche der Athleten. Es
gibt nichts Schlimmeres, als
festgelegte Wege. Wir müssen
die Leichtathletik wiederbele-
ben. Wir werden gezielt die Ju-
gendarbeit forcieren.

Das Finale
soll es
schon sein
Reiten

Recklinghausen. Ein Turnier
der Extraklasse lockt ab Mitt-
woch Dressur- und Springrei-
ter in die Westfalenhalle in
Dortmund zum Internationa-
len Hallenreitturnier. Mit da-
bei sind natürlich auch Reit-
sportgrößen aus dem Kreis,
wie Christian Ahlmann oder
Markus Renzel. Zum Auftakt
aber stehen andere Aktive im
Blickpunkt. Zum Beispiel die
Mannschaften des Kreisreiter-
verbandes Recklinghausen,
die im Rahmen des Westfalen-
tages ihre Wettkämpfe im
Mannschaftsspringen der
Klasse M und im Dressurreiten
austragen werden.

Bereits heute gehen die
Dressurreiter an den Start.
„Wir wollen erst einmal ins Fi-
nale kommen. Das hat oberste
Priorität. Und dann schauen
wir mal, was wir noch errei-
chen können”, sagte der
Mannschaftsführer Knut
Wingender, der Manuela Gor-
ski, Julia Körber und Heinz-
Holger Lammers für den Ver-
band ausgewählt hatte. „Ich
denke das ist eine sehr schöne
Auswahl. Mit einer geschlos-
senen Mannschaftsleistung
und möglichst wenig Fehlern
werden wir schon weit kom-
men.” Fraglich ist nur, wie die
Pferde mit solch einer unge-
wohnten Atmosphäre zu recht
kommen werden. „Die große
Halle könnte für die Pferde ir-
ritierend sein, aber die Quali-
tät und Leistung unserer Reiter
und Pferde sprechen für sich”,
sagte Wingender.

Ähnlich sieht es Hubertus
Dieckmann, der Mannschafts-
führer der Recklinghäuser
Springreiter: „Das sind jetzt
mal ganz andere Umstände
mit denen die Pferde klar kom-
men müssen. Aber wenn wir
einen guten Tag haben, könnte
auch der Sieg heraussprin-
gen.” So peilen die Springrei-
ter, für den Kreisreiterverband
Recklinghausen sind diesmal
Michael Beckmann, Judith
Emmers, Julia Gorski, Huber-
tus Kläsener, Thorsten Kraus
und Bo Kragsig Möller aktiv,
am Donnerstag zunächst auch
erst einmal wie die Dressur-
mannschaft das Finale an. Da-
nach wird man weitersehen.

Knut Wingender

Ovelhey ist
mit Platz neun
zufrieden
Volleyball

Marl. Dank einer guten kämp-
ferischen Einstellung kamen
die U-16-Volleyballer von
Beach & Volley Marl bei der
Westdeutschen Meisterschaft
in St. Augustin auf einen zu-
friedenstellenden neunten
Platz. Nachdem das Team von
Franz Ovelhey und Josef Rött-
lingsberger in der Vorrunde
mit dem klassenhöheren SC
Union Lüdinghausen direkt
zum Auftakt ein schweres Los
gezogen hatte und das Spiel
0:2 verloren geben musste, war
es gegen die SG USC/ TSC
Münster auf dem besten Wege
den ersten Satzgewinn für sich
zu verzeichnen. Doch eine
Schiedsrichterentscheidung
sorgte dafür, dass die Marler
ohne Punktgewinn die Vor-
runde beendeten. „Wir waren
kurz davor den zweiten Satz
zu gewinnen, nachdem wir
den ersten knapp verloren hat-
ten”, sagte Ovelhey. „Ich habe
den Schiedsrichter noch auf
einen Stellungsfehler der Geg-
ner hin, allerdings war er voll-
kommen überfordert und sah
es nicht als Fehler an. Das ist
mir in 30 Jahren als Trainer
noch nicht passiert.”

Mit zwei Niederlagen blieb
den Marlern nur noch die Teil-
nahme an der Trostrunde, die
sie jedoch positiv abschlossen.
Nachdem einem 2:0 gegen den
TuS Buisdorf gab es gegen die
SG Erkelenz/ Aachen/ Düren
einen weiteren 2:0-Sieg. Eben-
so erfolgreich (2:0) gestaltete
Marl das letzte Spiel gegen die
SG Sendenhorst, so dass es oh-
ne Punktverlust die Trostrun-
de beendete. Ovelhey: „Meine
Jungs haben eine tolle Moral
gezeigt. So kann es weiterge-
hen.”

Die Qualifikation zu den
Deutschen Meisterschaften
schafften der Moerser SC und
die Spvgg. Steinhagen.

Spanische Busfahrer können so stur sein
WAZ-Kolumne Schmiddis Ecke. Über Innovationslisten auf Mallorca, Harndrang und stecken gebliebene Fahrstühle

Flugzeug auf unser Glück an-
stießen, überhaupt in jenem zu
sitzen. Allerdings prosteten
wir uns nicht nur mit Toma-
tensaft zu. Da sich die Geträn-
ke mit der Zeit ihren Weg
durch den Körper bahnen, er-
zeugen sie irgendwann einen
immer größer werdenden
Harndrang. Der sich im Flie-
ger zum Glück noch kontrol-
lieren ließ. Ich hielt bis Palma
de Mallorca durch, um mich
dort zu erleichtern. Aber wer
kennt das nicht? Gehst du ein-
mal, gehst du immer, zumin-

dest wenn Bier im Spiel ist.
Jetzt hatte man zur damaligen
Zeit in Spanien Transfer-Bus-
se mit Toilette noch nicht auf
der Innovationsliste. Und der
mallorquinische Busfahrer an
sich ist für seine Sturheit allzu
bekannt. Sprich, zwischen-
zeitliche Bitten um eine Pin-
kelpausen wurden hartnäckig
und misslaunig ignoriert. Also,
durchhalten. Bis Cala Ratjada,
90 Minuten. Dort angekom-
men war unser Hotel selbstre-
dend nicht das erste, das ange-
fahren wurde. Was mir relativ

egal war. Ich stürmte am ers-
ten Halt aus dem Bus, sagte
dem Fahrer, dass er auf mich
warten soll und suchte erfolg-
reich nach der Doppel-Null.
Allein, mallorquinische Bus-
fahrer sind nicht nur stur, nein,
sie haben auch eine Allergie
gegen die deutsche Sprache.
Selbst wenn sie dich verstehen
würden, sie würden es nie zu-
geben. So hat er meine Worte
als Abschiedsgruß interpre-
tiert und seine Fahrt ohne
mich fortgesetzt. Aber mit mei-
nem Koffer. Also joggte ich bei

30 Grad Celsius in langer Hose
unter den Augen Kopf schüt-
telnder Touristen zu unserem
Hotel. Wo mein Koffer und
meine Mannschafskollegen
auf mich warteten. Vor einem
Fahrstuhl, der für vier Perso-
nen ausgelegt war, aber mühe-
los Platz für Sieben bot, inklu-
sive Koffer, wie sich zeigen
sollte. Da ich die zulässige
Körpertemperatur längst
überschritten hatte, wählte ich
das luftige Treppenhaus. Oben
angekommen hörte ich ein
leicht hektisches Stimmenge-

wirr und sah einige Augenpaa-
re, die mich weit aufgerissen
aus der Froschperspektive an-
sahen. Der Fahrstuhl war hän-
gen geblieben. Dass sieben
Mitfahrer mit Koffern nicht
die zugelassenen 300 Kilo
überschreiten, war auch sehr
optimistisch betrachtet. Nach
einigen Minuten der Unge-
wissheit hielt der Lift eine Sta-
tion tiefer. Was unseren erlös-
ten Trainer zu den Worten ver-
anlasste: „Mit dem Ding fahr
ich nicht mehr.” Oh doch.
Fortsetzung folgt.

Martin Schmidt

Vergangene Woche hatte ich
an dieser Stelle berichtet, dass
eine Saison-Abschlussfahrt zu
meiner Zeit als Spieler beim
VfB Hüls nicht ohne Kompli-
kationen begann und wir im
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»Ich bin einer der Diener
dieses Vereins«

Helmut Gronau (58), 1. Vorsitzender der LA
Spvgg. Herten

Viertelfinale
Erst durften die Westfalenliga-Fußballer der
Spvgg. Erkenschwick lange Zeit gar nicht ran
– jetzt spielen sie quasi alle drei Tage. Heute
steht das Viertelfinale des Kreispokals an.
Gegner und Gastgeber ist Bezirksligist Preu-
ßen Hochlarmark (18.30 Uhr, Am Senghorst).
Ebenfalls im Kreispokal aktiv ist Frauen-
Westfalenligist Concordia Flaesheim, der
beim VfL Gladbeck spielt (20 Uhr)....
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...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...

IM INTERNET

FOTOSTRECKEN
� vom Handball-Derby zwischen
dem HSC Eintracht und Herne
sowie dem Fußball-Derby zwi-
schen Sinsen und Hochlarmark

SPORTLERWAHL
� Wählen Sie aus acht Kandidaten
des Monats Februar

SERVICE
� Laufen total: Alles Wissenswerte
rund um das Laufen im Revier
� Fußballbörse

AUF DER SUCHE

� Sie suchen einen älteren Artikel?
Mit der Suchfunktion kommen
Sie ganz schnell zum Ziel.

FOREN
� Schalten Sie sich in laufenden
Online-Diskussionen ein. Oder le-
gen Sie selbst ein Forum an
� Diskutieren Sie im Internet mit
und beantworten Sie unsere Fra-
ge der Woche. In der vergange-
nen Saison stieg der RHC Reck-
linghausen aus der 1. Rollho-
ckey-Bundesliga ab. In dieser
Saison sammelt das Team von
Trainer Stefan Sobanski dagegen
in der 2. Bundesliga wieder nur
Siege. Was glauben Sie? Sollten
die Recklinghäuser diesmal auf
den Aufstieg verzichten? Oder
sollten sie den erneuten Sprung
wagen?
Stimmen Sie ab auf

DerWesten.de/vestsport

Das Fundament muss stimmen
Leichtathletik Die LA Spvgg. Herten ist Ausrichter der Kreis-Crosslauf-Meisterschaften. Interview mit Helmut Gronau

Die Leichtathletiken der
Spvgg. Herten sind am Sams-
tag (ab 11 Uhr, Fritz-Erler
Straße) Ausrichter der Kreis-
Crosslaufmeisterschaften. Mit
Helmut Gronau (58), dem 1.
Vorsitzenden sprach WAZ-
Redakteur Markus Rensing-
hoff über die Veranstaltung,
die Probleme der Leichtathle-
tik im Allgemeinen und den
Start in die Jugendliga.

Es soll wärmer werden. Ist
das ein Vorteil für den
Crosslauf am Samstag oder
ein Nachteil?

Gronau: Wir wären froh da-
rüber, wenn es so käme. Dann
kämen voraussichtlich mehr
Zuschauer und denen könn-
ten wir dann auch eine andere
Qualität bieten. Es wäre doch
nett, wenn wir einige Früh-
lingsgefühle nach Herten be-
kommen würden.

Ist der Boden auf der Stre-
cke dann aber nicht beson-
ders tief und das Rennen
besonders anspruchsvoll?

Natürlich geht dann viel
Energie in den Boden. Aber
das ist Cross. Es werden aber
auch keine Techniker am Start
sein, sondern eher Mittel- und
Langstreckler, die ihre Form
überprüfen wollen.

Probleme wie Handballer,
Basketballer und Fußballer?
Bei den ganz Kleinen sind
ganz viele da. Bei den älte-
ren Jahrgängen aber dünnt
es immer mehr aus?

Das ist so. Wobei ich mal
etwas Grundsätzliches sagen
möchte. Ich mag Fußball. Aber
dabei geht es immer nur um
ein Thema. Leichtathletik da-
gegen ist breit angelegt, muss
bei den Kleinen breit angelegt
sein, um oben, also wenn die
Kinder alt genug sind, erken-
nen zu können, was sie beson-
ders gut können, worauf sie
sich spezialisieren können.
Um dann in der Leichtathletik
erfolgreich zu sein, muss man
viel Zeit investieren. Dann
muss man fünf Mal in der Wo-
che trainieren. Da muss es in
der Schule stimmen und das
Elternhaus muss auch mitspie-
len. In der Summe bleiben da
nicht mehr viele Aktive übrig.

Zurück zur Veranstaltung
am Samstag. Wieso eigent-
lich Crosslauf?

Unser Sportwart Horst
Sielski hatte vor zehn Jahren
die Idee, den Crosslauf wieder-
zubeleben. Einige ältere Athle-
ten im Verein hatten immer
davon erzählt, wie gut diese
Veranstaltungen in der Ver-
gangenheit waren. Das war
seinerzeit eine Herausforde-
rung für uns. Inzwischen ha-
ben wir einen guten Namen,
haben Westfälische Crosslauf-
Meisterschaften angeboten
und zehn eigene Crosslauf-
Veranstaltungen. Wir sind ak-
tuell auch wieder am Ball, um
erneut Westfälische Meister-
schaften auszurichten. Wir ha-
ben da ganz gute Kontakte und
dadurch, dass wir auf unserer
Anlage eine eigene Halle ha-
ben, können wir die Besucher
und Athleten gut bewirten. Es
ist ein nettes Völkchen, was
sich da trifft und für den Sams-
tag heißt das konkret: Wir sind
vorbereitet.

Auch für die Jugendliga?
Schafft Herten den dritten
Titel in Reihe?

Wir bringen zumindest am
Samstag schon einmal die ge-
samte grüne Truppe an den
Start. Wenn ich aber auf die
Anmeldungen blicke, sehe ich,
dass aus Dorsten und Reck-
linghausen auch etliche Läuf-
erinnen und Läufer dabei sind.
In Dorsten zum Beispiel wird
sehr gute Arbeit geleistet. Mei-
ne Hochachtung. Da wächst
eine gute Mittelstrecken-
mannschaft heran. Mal sehen,
wer am Ende die Nase vorne
hat. Das Jahr ist lang.

»Natürlich geht viel
Energie in den Boden.

Das ist Cross«

Wie viele Aktive haben sich
bislang angemeldet?

Bis zum Montagabend wa-
ren es für den Kreis-Crosslauf
220. Es ist ja auch traditionell
der Start in die Jugendliga. Sie
spiegelt die Jugendarbeit in
den Vereinen wider.

Gutes Stichwort. Ihr Verein
hat in den vergangenen bei-
den Jahren jeweils die Ju-
gendliga gewonnen. Was ist
das Erfolgsgeheimnis?

Eine breite Basis. Es beginnt
beim Mutter-Kind-Turnen
und den Bambinis. Ab der A-
Jugend sind die Aktiven dann
für die Jugendliga relevant. Um
da erfolgreich sein zu können,
benötigt man ein paar Jahre.
Leichtathletik ist ja auch keine
Trendsportart. Sonst würden
wir ja auch häufiger in der Zei-
tung erscheinen. Aber wenn
die Jugendarbeit gut funktio-
niert und wenn man da so wie
wir viele gute Übungsleiter hat,
dann funktioniert das auch
gut.

Haben die Leichtathleten
im Grunde die gleichen

Auf dem Weg zur Titelverteidigung? Pascal Sado (l.) und Robin Fabis (r.) dürfen jetzt auch Punkte für die
LA Spvgg. Herten für die Jugendliga sammeln. Foto: Dirk Bauer

Tägliche Arbeit
Es geht nur mit der Familie

Herr Gronau, wieviel Arbeit
haben Sie als 1. Vorsitzen-
der des Vereins?

Das vorweg. Ohne das Ver-
ständnis des Arbeitgebers, vor
allem aber ohne die Rücken-
deckung durch die Familie
geht nichts. Das wird leider
viel zu wenig erkannt. Es geht
nur mit der Familie, in meinem
Fall meiner Frau und unseren
beiden Söhnen. Auch sie hel-
fen im Verein. Wir sind da al-
lerdings jetzt auch an unsere
Leistungsgrenzen gestoßen.

Inwiefern?
Es heißt ja immer Ehrenamt.

Das hört sich nach überschau-

barem Aufwand an. Zeitlich
aber ist das extrem aufwendig.
Wir reden hier über intensive,
also tägliche Arbeit. Bei so ei-
nem großen Verein fällt gerade
im Hintergrund enorm viel Ar-
beit an.

Das hört sich im Unterton
so, als würden Sie dem-
nächst aufhören.

Graue Haare sind ja ein Zei-
chen für die Erfahrung, die
man einbringen kann. Aber
solche Vorstandstätigkeiten
sollte man meinem Verständ-
nis nach immer nur in einem
gewissen Zeitfenster ausüben.
Wobei ich nicht daran denke,

jetzt bald aufzuhören. Wichtig
ist, Jüngere dazu zu holen.
Frühzeitig. Das werde ich tun.
Das ist wie ein Staffellauf. Ir-
gendwann gibt man den Staf-
felstab weiter. So wie jetzt bei
der Jahreshauptversammlung
Sportwart Horst Sielski, der
viele Jahre sehr gute Arbeit ge-
macht hat. Seine Nachfolgerin
steht bereit. Anja Bergermann
ist in unserem Verein groß ge-
worden. Sie kennt die Sorgen
und Wünsche der Athleten. Es
gibt nichts Schlimmeres, als
festgelegte Wege. Wir müssen
die Leichtathletik wiederbele-
ben. Wir werden gezielt die Ju-
gendarbeit forcieren.

Das Finale
soll es
schon sein
Reiten

Recklinghausen. Ein Turnier
der Extraklasse lockt ab Mitt-
woch Dressur- und Springrei-
ter in die Westfalenhalle in
Dortmund zum Internationa-
len Hallenreitturnier. Mit da-
bei sind natürlich auch Reit-
sportgrößen aus dem Kreis,
wie Christian Ahlmann oder
Markus Renzel. Zum Auftakt
aber stehen andere Aktive im
Blickpunkt. Zum Beispiel die
Mannschaften des Kreisreiter-
verbandes Recklinghausen,
die im Rahmen des Westfalen-
tages ihre Wettkämpfe im
Mannschaftsspringen der
Klasse M und im Dressurreiten
austragen werden.

Bereits heute gehen die
Dressurreiter an den Start.
„Wir wollen erst einmal ins Fi-
nale kommen. Das hat oberste
Priorität. Und dann schauen
wir mal, was wir noch errei-
chen können”, sagte der
Mannschaftsführer Knut
Wingender, der Manuela Gor-
ski, Julia Körber und Heinz-
Holger Lammers für den Ver-
band ausgewählt hatte. „Ich
denke das ist eine sehr schöne
Auswahl. Mit einer geschlos-
senen Mannschaftsleistung
und möglichst wenig Fehlern
werden wir schon weit kom-
men.” Fraglich ist nur, wie die
Pferde mit solch einer unge-
wohnten Atmosphäre zu recht
kommen werden. „Die große
Halle könnte für die Pferde ir-
ritierend sein, aber die Quali-
tät und Leistung unserer Reiter
und Pferde sprechen für sich”,
sagte Wingender.

Ähnlich sieht es Hubertus
Dieckmann, der Mannschafts-
führer der Recklinghäuser
Springreiter: „Das sind jetzt
mal ganz andere Umstände
mit denen die Pferde klar kom-
men müssen. Aber wenn wir
einen guten Tag haben, könnte
auch der Sieg heraussprin-
gen.” So peilen die Springrei-
ter, für den Kreisreiterverband
Recklinghausen sind diesmal
Michael Beckmann, Judith
Emmers, Julia Gorski, Huber-
tus Kläsener, Thorsten Kraus
und Bo Kragsig Möller aktiv,
am Donnerstag zunächst auch
erst einmal wie die Dressur-
mannschaft das Finale an. Da-
nach wird man weitersehen.

Knut Wingender

Ovelhey ist
mit Platz neun
zufrieden
Volleyball

Marl. Dank einer guten kämp-
ferischen Einstellung kamen
die U-16-Volleyballer von
Beach & Volley Marl bei der
Westdeutschen Meisterschaft
in St. Augustin auf einen zu-
friedenstellenden neunten
Platz. Nachdem das Team von
Franz Ovelhey und Josef Rött-
lingsberger in der Vorrunde
mit dem klassenhöheren SC
Union Lüdinghausen direkt
zum Auftakt ein schweres Los
gezogen hatte und das Spiel
0:2 verloren geben musste, war
es gegen die SG USC/ TSC
Münster auf dem besten Wege
den ersten Satzgewinn für sich
zu verzeichnen. Doch eine
Schiedsrichterentscheidung
sorgte dafür, dass die Marler
ohne Punktgewinn die Vor-
runde beendeten. „Wir waren
kurz davor den zweiten Satz
zu gewinnen, nachdem wir
den ersten knapp verloren hat-
ten”, sagte Ovelhey. „Ich habe
den Schiedsrichter noch auf
einen Stellungsfehler der Geg-
ner hin, allerdings war er voll-
kommen überfordert und sah
es nicht als Fehler an. Das ist
mir in 30 Jahren als Trainer
noch nicht passiert.”

Mit zwei Niederlagen blieb
den Marlern nur noch die Teil-
nahme an der Trostrunde, die
sie jedoch positiv abschlossen.
Nachdem einem 2:0 gegen den
TuS Buisdorf gab es gegen die
SG Erkelenz/ Aachen/ Düren
einen weiteren 2:0-Sieg. Eben-
so erfolgreich (2:0) gestaltete
Marl das letzte Spiel gegen die
SG Sendenhorst, so dass es oh-
ne Punktverlust die Trostrun-
de beendete. Ovelhey: „Meine
Jungs haben eine tolle Moral
gezeigt. So kann es weiterge-
hen.”

Die Qualifikation zu den
Deutschen Meisterschaften
schafften der Moerser SC und
die Spvgg. Steinhagen.

Spanische Busfahrer können so stur sein
WAZ-Kolumne Schmiddis Ecke. Über Innovationslisten auf Mallorca, Harndrang und stecken gebliebene Fahrstühle

Flugzeug auf unser Glück an-
stießen, überhaupt in jenem zu
sitzen. Allerdings prosteten
wir uns nicht nur mit Toma-
tensaft zu. Da sich die Geträn-
ke mit der Zeit ihren Weg
durch den Körper bahnen, er-
zeugen sie irgendwann einen
immer größer werdenden
Harndrang. Der sich im Flie-
ger zum Glück noch kontrol-
lieren ließ. Ich hielt bis Palma
de Mallorca durch, um mich
dort zu erleichtern. Aber wer
kennt das nicht? Gehst du ein-
mal, gehst du immer, zumin-

dest wenn Bier im Spiel ist.
Jetzt hatte man zur damaligen
Zeit in Spanien Transfer-Bus-
se mit Toilette noch nicht auf
der Innovationsliste. Und der
mallorquinische Busfahrer an
sich ist für seine Sturheit allzu
bekannt. Sprich, zwischen-
zeitliche Bitten um eine Pin-
kelpausen wurden hartnäckig
und misslaunig ignoriert. Also,
durchhalten. Bis Cala Ratjada,
90 Minuten. Dort angekom-
men war unser Hotel selbstre-
dend nicht das erste, das ange-
fahren wurde. Was mir relativ

egal war. Ich stürmte am ers-
ten Halt aus dem Bus, sagte
dem Fahrer, dass er auf mich
warten soll und suchte erfolg-
reich nach der Doppel-Null.
Allein, mallorquinische Bus-
fahrer sind nicht nur stur, nein,
sie haben auch eine Allergie
gegen die deutsche Sprache.
Selbst wenn sie dich verstehen
würden, sie würden es nie zu-
geben. So hat er meine Worte
als Abschiedsgruß interpre-
tiert und seine Fahrt ohne
mich fortgesetzt. Aber mit mei-
nem Koffer. Also joggte ich bei

30 Grad Celsius in langer Hose
unter den Augen Kopf schüt-
telnder Touristen zu unserem
Hotel. Wo mein Koffer und
meine Mannschafskollegen
auf mich warteten. Vor einem
Fahrstuhl, der für vier Perso-
nen ausgelegt war, aber mühe-
los Platz für Sieben bot, inklu-
sive Koffer, wie sich zeigen
sollte. Da ich die zulässige
Körpertemperatur längst
überschritten hatte, wählte ich
das luftige Treppenhaus. Oben
angekommen hörte ich ein
leicht hektisches Stimmenge-

wirr und sah einige Augenpaa-
re, die mich weit aufgerissen
aus der Froschperspektive an-
sahen. Der Fahrstuhl war hän-
gen geblieben. Dass sieben
Mitfahrer mit Koffern nicht
die zugelassenen 300 Kilo
überschreiten, war auch sehr
optimistisch betrachtet. Nach
einigen Minuten der Unge-
wissheit hielt der Lift eine Sta-
tion tiefer. Was unseren erlös-
ten Trainer zu den Worten ver-
anlasste: „Mit dem Ding fahr
ich nicht mehr.” Oh doch.
Fortsetzung folgt.

Martin Schmidt

Vergangene Woche hatte ich
an dieser Stelle berichtet, dass
eine Saison-Abschlussfahrt zu
meiner Zeit als Spieler beim
VfB Hüls nicht ohne Kompli-
kationen begann und wir im
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Trainingszeiten
Sommer. Gültig vom 12.04.2010 bis 08.10.2010

Gruppe Alter/Inhalt Tag Zeit Trainer/in Ort

Eltern / Kind bis 5 Jahre 
(bis 2005) Mi

16:00 - 17:00
Helga Casper Goetheschule II

17:00 - 18:00

Bambinis 5 - 7 Jahre 
(2003 - 2005) Fr 16:00 - 17:30 Rossana Berge, Laura Vennes GSH, kleine Halle

Schüler/innen D 8 - 9 Jahre 
(2001 - 2002)

Mo 16:30 - 18:00 Petra Bode, Ann-Christin Grafeld Sportplatz "Über den Knöchel"
Mi 16:30 - 18:00 Petra Bode, Robin Bode

Schüler/innen C 10 - 11 Jahre 
(1999 - 2000)

Mo 16:30 - 18:00 Jenny Schmidt, Laura Vennes
Sportplatz "Über den Knöchel"Mi 16:30 - 18:00 Jenny Schmidt, Luisa Lütkenhaus

So 10:30 - 12:00 nach Absprache

Schüler/innen B 12 - 13 Jahre 
(1997 - 1998)

Mo 16:30 - 18:00

Sebastian Gronau, Kevin Fabis Sportplatz "Über den Knöchel"Mi 16:30 - 18:00

Fr 16:30 - 18:00

So 10:30 - 12:00 nach Absprache

Schüler/innen A 
(B-/A-Jugend, 
Männer/Frauen)

Sprint, Lauf,
Sprung
14 - 29 Jahre 
(1981 - 1996)

Mo 18:00 - 20:00
Anja. Bergermann, 
Helmut Gronau

Sportplatz "Über den Knöchel"
Di 18:00 - 20:00

Mi 18:00 - 20:00

Fr 18:00 - 20:00 Anja. Bergermann, 
Christian Gronau (Schi/Schü A)

Sa 10:00 - 12:00 nach Absprache Goetheschule II

So 10:30 - 12:30 Christian Gronau (Schi/Schü A) Sportplatz "Über den Knöchel"
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Trainingszeiten
Sommer. Gültig vom 12.04.2010 bis 08.10.2010

Gruppe Alter/Inhalt Tag Zeit Trainer/in Ort

B-/A-Jugend,
Männer/Frauen
(Schüler/-innen 
A)

Wurf
14 - 29 Jahre 
(1981 - 1996)

Mo 18:00 - 20:00 Wolfgang Bode: Wurf spezial
Sportplatz "Über den Knöchel"
Kraftraum oder Werferplatz
(nach Absprache)

Mi 18:00 - 20:00 Wolfgang Bode: Wurf für alle

Fr 18:00 - 20:00 Wolfgang Bode: Wurf spezial

So 10:30 - 12:30 nach Absprache Sportplatz "ÜdK", o. Werferplatz

Frauen/Männer

Wettkampf 30+ 
ab 30 Jahre
(1980 und älter)

Mo 18:00 - 20:00
Helmut Gronau
Anja Bergermann Sportplatz "Über den Knöchel"Fr 18:00 - 20:00

So 10:30 - 12:30

Fitness/Spiel Mi
20:00 - 22:00 Petra Gronau Feigeschulde

19:00 - 21:00 1. Mittwoch im Monat Copa

Frauen/Männer Walking
Nordic-Walking

Mo/Fr 16:00 - 17:30

Hans Wollschläger PaschenbergsportplatzMi 16:00 - 17:30

So 10:00 - 11:30

Männer 

Athletik / Spiel Fr 18:00 - 20:00 Walter Marcinowski Sportplatz "Über den Knöchel"

Volleyball Do 19:00 - 20:30 Peter Hoffmann Städt. Gymnasium

Tischtennis Mo 18:00 - 19:30 Siegfried Reich Städt. Realschule

Freizeitsportkreis Mo 20:00 - 22:00 Manfred Bittner Feigeschule

Senioren/innen Gymnastik / Spiel
Mo 19:30 - 21:30 Hans Wollschläger  

Friedhelm Fortnagel Städt. Realschule
Mi 18:00 - 20:00

Frauen

Gymnastik Di 16:30 - 18:30 Helga Rudkowski Goetheschule II

Gymnastik / Spiel Do 20:00 - 22:00 Helga Casper Goetheschule II

Gymnastik Mo 20:00 - 22:00 Sonja Sankat Feigeschule

Auskunft erteilt Sportwart Horst Sielski 02366/183653
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Es ist jedem bekannt und 
bewusst: das Leben allge-
mein und somit auch das 
menschliche Leben ist klar 
vorausschauend begrenzt.
„ Alt werden ist schön und 
erstrebenswert, aber alt sein 
ist allgemein mühselig und 
leidvoll.“
Glücklich aber können die 
Menschen sein, die jenseits 
von 70 Jahren noch die Le-
bensqualität besitzen, sich 
geistig und körperlich  be-
wegen zu können, um ihren 
Alltag zu bewältigen und 
darüber hinaus auch noch 
durch Teilnahme am gesell-
schaftlichem Leben und an 
sportlichen Aktivitäten die Le-
bensqualität auf einen hohen 
Standard stabilisieren. 
Diese Qualität ist wirklich eine Ausnahme, bedingt durch 
die individuellen körperlichen und geistigen Vorausset-
zungen, aber auch durch eine bewusste Lebensvorstel-
lung und  Lebensgestaltung des Einzelnen mit der Be-
reitschaft daran zu arbeiten. 
Der Sport in vielfältiger Form kann dabei eine Hilfe sein, 
weil eine stabile Organ- und Muskelkraft dabei von gro-
ßer Bedeutung ist und auch die Kommunikation in der 
Sportgruppe für geistige Frische sorgt.
Bei der LA Spvgg. Herten konnten jetzt im Jan/Feb 2010 
zwei sportlich aktive Senioren ihren 90. Geburtstag fei-
ern und somit die erstrebte  hohe Lebensqualität erleben 
und offenbaren.
Robert Dinges und Eberhard Schneider
Beide Senioren  sind in der gemischten Seniorensport-
gruppe von Übungsleiter Hans Wollschläger schon sehr 

langjährig zweimal in der Woche aktiv dabei.
Darüber hinaus haben beide Senioren seit vielen Jahren  
noch ca. 15 mal im Jahr an Fußwanderungen und Rad-
fahrwanderungen des Vereins teilgenommen.
Robert Dinges ist zudem noch Wanderführer und gibt 
das Tempo vor.
Eberhard Schneider war bis vor kurzem noch bei Leicht-
athletikveranstaltungen als Kampfrichter tätig. 

Beide Seniorensportler wurden während einer regulären 
Sportstunde im Kreise der großen Trainingsgemeinschaft  
vom 1. Vorsitzenden des Vereins, Helmut Gronau, be-
glückwünscht und geehrt.

Horst Sielski

Jubiläumsbericht - ein Sportbericht ganz anderer Art
mit 90 Jahren noch immer sportlich aktiv

Sitzend v.lks 5. Eberthard Schneider, 6. Robert Dinges
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Über den Knöchel 178
45701 Herten

Telefon (0 23 66) 4 26 98
Fax (0 23 66) 4 10 36

E-Mail info@MengeEDV.de
Web www.MengeEDV.de

Beratung & Konzeption

Einzelplatzlösungen
& Netzwerke

Hard- & Software

Datensicherheit

Wartung

Mit Know-how und
persönlichem
Engagement.

menge edv
Planung Systeme Service
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Sportberichte
von Oktober 2009 bis Mai 2010

10. Jubiläums-Crosslauf Backumer Tal
04.10.2009 Herten

Der 10. Crosslauf wurde mit drei Neuerungen als Jubilä-
umsveranstaltung durchgeführt.
Eigens für die Walker wurde eine neue Streckenführung 
über 5000 m rund um das Backumer Tal eingerichtet, 
die mit Hinweisen gekennzeichnet ist und ständig allen  
Interessenten zur Verfügung steht. 
Dazu wurde ein Staffellauf 3 x 1300 m in das Programm 
eingefügt, der sich dann als Highlight entwickelte.
Als Auszeichnung wurden die einzelnen Laufsieger  
neben den Urkunden und Medaillen auch noch mit Po-
kalen bedacht.
Für den Staffellauf wurden anlässlich des Jubiläums zu-
sätzlich noch Geldpreise ausgelobt.
Es war eine gelungene Veranstaltung mit 236 Teilneh-
mern aus 28 Vereinen. 

Natürlich gab es auch Spvgg.-Sieger:
Nordic-Walking: 
Helga Karrasch, W 70, 
Helga Löckert-Mrklas, M 65, 
Susanne Egner, W 45, 
Cornelia Manzske, W 40, 
Klaus Pajk, M 65, alle. 
Walking: 
Margot Brehmer, W 75, .

Robin Filius, M 10, 1150 m, 
Lauf-u.AKSieger Sebastian Kromat, M 8, 1150 m.
Wolfgang Köppel, M 65, 2500 m. 
Gerd Wendland, M 50, 2500 m, 
Kai Loddenkemper, M 15, 2500 m, 
Annegret Schober, W 45, 2500 m 
Anja Bergermann, W 40, 2500 m, 
Vincent Rey, M 17, 2500 m, 
Anne-Kathrin Purck, W 10, 2500 m. 

Bernhard Reinholt, M 70, 4400 m, 
Ines Kassabtou, W 45, 4400 m, 
Kristof Portier, M 40, 4400 m, 
Cornelia Manzke, W 40, 7000 m. 
Sina Preiss,W 16 7000 m.
Gesamtsieger Staffellauf LA Spvgg. Herten
Kl. M 16-19 Kai Loddenkemper, Vincent Rey, Patrick Ba-
naszak
Staffel-AK-Sieger 
Kl. M12 M 15 – Adrian Becker –Tobias Hübner – Niklas 
Fritz
Kl. W 8 –W 11 – Lea Ollesch – Ann-Kathrin Purck – Nina 
Kaluzny.

Der Staffellauf soll auch ständiger Bestandsteil werden  
bei allen weiteren Crossläufen durch das Backumer Tal. 

Westdeutsche Senioren-Hallen
und Winterwurf-Meisterschaften
10.01.2010 Düsseldorf

Michael Perplies, M 45, Kugel 13,39 m , Westdeutscher 
Meister, 1. Pl.

Westf. Jgd -Hallenmeisterschaften 
16.01.2010 in Dortmund

Patrick Banaszak, M 17, 1500 m, 4: 29,79 Min., Pl. 5 
Lukas Schroer, M 16, 60 m 7,67 sec. VL
Tim Spiekermann, M 16, 60 m 7,81 sec., VL
4x 200 m Staffel 1:40,90 Min. 6. Pl. Bestzeit
Tim Spiekermann – Lukas Schroer
Joschka Krause – Patrick Banaszak
Myrta Konietzka, W 17, 1500 m, 5:06,70 Min. 5. Pl.
Laura Vennes, M 17, 400 m, 66,28 sec. 9. Pl.
4 x 200 m Staffel  1:54,71 Min.11. Pl.
Sina Preiss – Luisa Lütkenhaus
Laura Vennes – Myrta Konietzka
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Sportberichte
von Oktober 2009 bis Mai 2010

Westfälische Winterwurfmeisterschaften
24.01.2010 Kamen

Sebastian Gronau, M 19, Speer 47,65 m, 6. Pl., 
Diskus 36,90 m, 8. Pl.
Ann-Christin Grafeld, W 16, Diskus 23,45 m, 8. Pl.

Westfälische A-Schüler Hallen-Meisterschaften 
07.03.2010 in Paderborn

Nadine Muster, W 15, 60 m Hürden, 10,53 sec. VL,
60 m 8,67 sec., VL

Westf. Hammer-Winterwurf-Meistersch.
14.03.2010 in Sythen

Miriam Egner, W 16, 33,41 m, 
1. Pl. Westfalenmeisterin, Vereinsrekord - pers.Bestl
Lukas Golda, M 18, 35,60 m 
2. Pl. Vizemeister, pers. Bestl.
Kevin Fabis, M 17, 33,16 m, 6. Pl.

Kreis-Crosslauf-Meisterschaften
20.03.2010 in Herten
4. Kreis-Crosslauf-M. in Herten

Patrick Banaszak, M 17, 3100 m, 1. Pl.
Myrta Konietzka, W 17, 3100 m 1. Pl.
Bernhard Reinholt, M 70, 4450 m, 1. Pl.
Markus Hoffmann, M 40, 8700 m, 1. Pl.
Robin Filius, M 11, 1350 m, 1. Pl.
Tobias Hoffmann, M 14, 2500 m, 2. Pl.
Kristof Portier, M 40, 8700 m, 2. Pl.Miriam Egner. 

Westfälische Hammerwurfmeisterschaften

Robin Filius, M12, Sieger 1350 m 
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Sportberichte
von Oktober 2009 bis Mai 2010

mJgd. B Mannschaft 3100 m 1. Pl.
Kreismeister –Patrick Banaszak, 1. Pl.,
Lukas Schroer, 10. Pl. 
Tim Spiekermann, 11. Pl.
Mannschaft Männer 40/45  8700 m 1. Pl.
Kreismeister –Kristof Portier-
Markus Hoffmann- Michael Fritz-

wJgd. B Mannschaft 3100 m 2. Pl.
Vizemeister – Myrta Konietzka, 1. Pl. Sina Preiss, 5. Pl. , 
Laura Vennes, 9. Pl.

Schü D Mannschaft 1150 m 2. Pl.
Vizemeister – Thilo Bredtmann, 9. Pl., Tobias van Kam-
pen, 9.Pl., Sebastian Kromat, 16. Pl.

Bedingt durch Krankheitsausfälle fehlten bei den Schü/
Schi. insbesondere  bei den Mannschaftswer-tungen die 
Punkte, so das die LA Spvgg. Herten diesmal in der Ju-
gendpokalwertung  bei dem ersten Wertungswettkampf 
knapp hinter dem RLC zunächst nur den 2. Platz belegen 
konnte. 

Kristio Portier, Markus Hoffmann, Michael Fritz.
Mannschaftssieg M 40/45.
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Sportberichte
von Oktober 2009 bis Mai 2010

•	 Moderne Floristik
•	 Topfpflanzen
•	 Grabgestaltung
•	 Grabpflege

45699 Herten   ·   Josefstraße 46   ·   Tel. 0 23 66 / 3 57 26

Westdeutsche und Westfälische Staffel-Meister-
schaften
02.05.2010 Kreuztal

4 x 400 m Staffel  wJgd B   4:17,51 Min. 14. Platz
Westf. Wertung 5. Platz in der Besetzung:
Luisa Lütkenhaus – Laura Vennes –
Sina Preiss – Myrta Konietzka

Westfälische Senioren – Meisterschaften
13.05.2010 Minden

Michael Perplies, M 45, Kugel 13,20 m, 
1. Platz Hammer 28,75 m 2. Platz

Markus Hoffmann, M 40, 400 m 57,45 sec 
1.Platz, 800 m 2:12,09 Min. 1. Platz.
Edgar Stak, M 60, 200 m 28,64 sec. Pers. Bestzeit 2. 
Platz, 100 m 14,06 sec., 4. Platz

Anja Bergermann, W 40, 200 m 29,21 sec, 1. Platz, 400 
m 67,88 sec. 1. Platz
Speer 31,28 m 2. Platz.
Rosy von Westerholt, W 70, Speer 21,46 m 1. Platz, 
Kugel 8,06 m 2. Pl. Diskus 16,62 m, 2. Pl.
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Ehrungen
aus verschiedenen Anlässen

Sportabzeichen
Verleihung und Ehrung durch StSpV und Bürgermei-
ster Paetzel in einer Feierstunde am 19.02.2010 im 
Glashaus Herten
In der Vereinswertung ist die LA Spvgg. Herten mit dem 
Erwerb inklusiv Wiederholungen des Sportabzeichens, 
schon seit vielen Jahren führend.
2009 wurden in Herten insgesamt 931 Sportabzeichen-
prüfungen (Neuerwerb und Prüfungen) durchgeführt. 
Davon alleine 149 von der LA Spvgg. Herten, die damit 
wiederum in der Vereinswertung den 1. Platz belegt und 
besonders geehrt wurde.
Eine Besonderheit ist das Familiensportabzeichen, ins-
gesamt 16 Familien 2009. Davon alleine 8 Familien von 
der LA Spvgg. Herten mit den Familien:
Gronau, Kassabtou, Leimann, Lütkenhaus, Muster, On-
trup, Portier, Seidel.
Eine besondere Bewertung haben auch jeweils die Gold-
abzeichen-Wiederholungen mit runden Zahlen, die auch 
von der LA Spvgg. Herten-Mitgliedern erworben werden  
konnten: 
Gold 20 – Johanna Sinnhuber – Hans Wollschläger. 
Gold 25 – Margot Brehmer. 
Gold 30 – Friedhelm Fortnagel. 
Gesamtführender in Herten ist Horst Sielski mit 51 Gold-
wiederholungen.

Vereinsehrungen aufgrund herausragender sport-
licher Leistungen im Jahre 2009 mit der Verleihung 
von Ehren-Leistungs-Urkunden bei der Weihnachts-
feier 06.12.2009
Michael Perplies, M 45, Kugelstoßen
für errungene Titel und gute Platzierungen bei
2 Kreismeisterschaften – 1 Westfalenmeisterschaft,
1 Westdeutsche Meisterschaft 
Deutsche Meisterschaften mit zwei Vizemeistertiteln
Pers. Saisonbestleistung 14,42 m

Rosy von Westerholt, W 70 Kugelstoßen, Speerwurf, 
Diskuswurf
für errungene Titel und gute Platzierungen bei Kreismei-
sterschaften 2 Titel – Nordrhein-Meisterschaften 3 Titel 
Deutsche Meisterschaften  2 x Pl. 2, 1 x Pl. 4,
Senioren-Weltmeisterschaften 2 x Pl. 3
Senioren-Olympiade 2 x Pl. 2.
Anja Bergermann, W 40, diverse Disziplinen
Kreismeisterin 100 m- Weit- Kugel – 800 m – 3-Kampf / 
Nordrhein-Meisterschaften 100 m  2.Pl. - Speer 2. Pl. / 
Westfalenmeisterschaften 200 m, 400 , Speer, jeweils 1. 
PL.- Diskus 
2. Pl. / Deutsche Meisterschaften 5-Kampf 4. Pl.
Markus Hoffmann, M 40, diverse Disziplinen
Kreismeister 2 Titel, Kugel, 800 m, Westf. Sen.M. 1 Titel 
400 m 56,67 sec.
Deutsche Sen.-Meistersch. 5-Kampf 7. Pl. 2990 Pkt.
Miriam Egner, W 15, Hammerwurf
Westfalenmeisterin 2008 und 2009 mit 37,63 m, neuer 
Kreisrekord
Myrta Konietzka, W 16, Mittelstrecke
Kreismeisterin Crosslauf 2500 m 2008, Bezirksmeister-
schaften 2009 800 m 2:26,9 Min. 2. Pl.
Teilnehmerin Ruhrolympiade 2009, Teilnehmerin Deut-
sche Jgd-M. 2009 1500 m mit der Quali 4:51,73 Min.
Patrick Banaszak, M 16, Mittelstrecke
Kreismeister 3 x  2008 -1000 m – Crosslauf 2500 m, 
3000 m
Westfälische Hindernislaufmeisterschaften 2009 über 
2000 m 2. Pl.
Robin Filius, M 10, Mittelstrecke, Sprint
2009 Kreismeister 1000 m 3:37,63 Min, Kreisrosslauf-
meister 1150 m
Stadtmeister Crosslauf  1150 m, Kreismeisterschaften 50 
m 8,33 sec. 2. Pl. 
Kreismehrkampfmeisterschaften 4-Kampf 3. Pl.
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Heute nicht

Heute wollen wir Ihnen mal nichts verkaufen, Ihnen auch kein Angebot 

machen, Ihnen nichts empfehlen oder Sie beraten.

Heute wollen wir uns nur bei Ihnen bedanken. 

Bedanken für Ihre mitunter schon jahrelange Treue zu unserem Hause. 

Bedanken für Ihr Verständnis, wenn mal was nicht geklappt hat. Und 

bedanken für Ihr Wohlwollen und Ihre Freundlichkeit.

Danke.

Ihr Volkswagen Händler  Autohaus Schürmann GmbH
Feldstr. 274-276, 45701 Herten, Tel. 02366/88770
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Bernhard Reinholt
Jahrgang 1939	 M 70, – im Verein seit 1992 

Ausschnitte bisheriger Erfolge
2007	 Westf. Crosslauf.-M., M 65 ,	 5300 m		  4. Pl.
2008	 Kreismeistersch., M 65,	 10 km Straße		  1. Pl.
	 Kreis-Senioren-M.	 3000 m	 12:31,10 Mi.	 2. Pl.
2009	 Bezirks-M. M 70	 5000 m	 21:58,32 Mi.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 5000 m	 21:58,32 Mi.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 10 km Straße		  1. Pl.
 	 Kreis-Sen.-M. 	  3000 m	  12:54,70 Mi.	 1. Pl.
2009	 Westf. Bestenliste	 3000 m	 12:54,70 Mi.	 1. Pl.
				    5000 m	 21.58,32 Mi	 4. Pl.
	 Deutsche Bestenl.	 3000 m	 12:54,70 Mi.	 16. Pl.

					     5000 m	 21:58,32 Mi.	 24. Pl.
	 1999 -2009	 einziger Teilnehmer bei allen 10 Crossläufen im Backumer Tal

Tim Spiekermann
Jahrgang 1994	 M 15 – im Verein seit 2000

Ausschnitte bisheriger Erfolge
2008	 Kreismeistersch.	 80 m Hürden	 14,76 sec.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 3 x 1000 Staffel	 09:28,10 Mi.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 4 – Kampf	 1784 Pkt.	 2. Pl.
2009	 Bezirksmeistersch.	 Weitsprung	  5,32 m.	 2. Pl.
	 Kreismeistersch.	 80 m Hürden	 15,19 sec.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 Weitsprung	 5,32 m.	 2. Pl.
	 Kreismeistersch.	 100 m	 12,61 sec.	 2. Pl.
	 Kreismeistersch.	 Kugel	 9,85 m	 4. Pl.
	 Kreismeistersch.	 4 x 100 m Staffel	 49,31 sec.	 1. Pl.
	 Kreismeistersch.	 3 x 1000 m Staffel	 9:30,64 Min.	 2. Pl.
	 Kreismeistersch.	 4-Kampf	 2025 Pkt.	 2. Pl.
		  (100 m 12,54 sec. / Weit 5,38 m)
		  ( Hoch 1,54 m / Kugel 9,47 m)
	 Westf. Bestenliste	 3 x 1000 m Staffel	 9:30,64 Min.	 8. Pl.
		  4 x 100 m Staffel	 49,13 sec.	 11.Pl.
2010	 Kreis-Crosslauf-M.	 3100 m Mannschaft		  1. Pl.
2010	 Kreismeisterschaften	 Weit	 5,95 m	 1. Pl.

Athletenportrait
Nachwuchs-Talente
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Nachruf
Leichtathleten nehmen Abschied

Georg Gbur

verstarb mit 89 Jahren nach erlittener 
Krankheit am 19. Februar 2010 und 

dennoch für uns unerwartet.
Georg war seit 1976 Vereinsmitglied und hat 
im Seniorenbereich unseren Sport betrieben. 
Gleichzeitig hat er aber auch ehrenamtlich 

am Vereinsgeschehen als Übungsleiter, 
Kampfrichter, Ehrenratsmitglied und Berater 
in schwierigen Vereinssituationen kompetent 

mitgewirkt.
Zuletzt hatte Georg sich krankheitsbedingt 
von seinen Ämtern zurückgezogen, war 

aber stets dem Verein verbunden und auch 
teilweise in seiner Sportgruppe aktiv.  

Georg hat sich um den Leichtathletiksport 
im Verein, im Kreis und in Westfalen 

verdient gemacht, wofür er auch anerkannt 
war und mit urkundlichen Auszeichnungen 

geehrt wurde.

Die unerwarteten Nachrichten von zwei Todesfälle von Vereinsmitgliedern  
innerhalb von kurzer Zeit hat uns sehr betroffen gemacht

Eberhard Schneider

verstarb mit 90 Jahren am 26. Februar 2010 
ohne erkennbare Krankheitsmerkmale für 

uns ganz unerwartet.
Eberhard war seit 1977 Vereinsmitglied 

und hat im Seniorenbereich unseren Sport 
betrieben.

Gleichzeitig war Eberhard auch als 
lizenzierter Kampfrichter bei regionalen und 
überregionalen Leichtathletikwettkämpfen 
tätig, wobei er allgemeine Anerkennung 

gewonnen hat und dafür auch vom Verein 
und vom DLV urkundlich geehrt wurde. 

Noch zwei Tage vor seinem Tod hat 
Eberhard in seiner  Sportgruppe beim 

Training im großen Sport-Freundeskreis 
vom 1. Vors. Helmut Gronau die 

Gratulation zu seinem 90. Geburtstag 
empfangen.

Wir haben zwei Sportfreunde verloren, um die wir trauern und die wir sehr vermissen.
Den Angehörigen gehört unsere aufrichtige Anteilnahme
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Herzlichen Glückwunsch
allen Geburtstagskindern des 1 Halbjahres 2010

Odek - Vertrieb e.K.

Inh. B. Klum Kirchstraße 16-18 · 45699 Herten
Telefon 0 23 66 / 18 49 11 · Telefax 0 23 66 / 50 03 64

Büro-Schul- und Bastelbedarf
Groß- und Einzelhandel

Robert Dinges	 05.01.1920	 90 Jahre

Leon Forszpaniak	 12.02.1923	 87 Jahre

Edmund Kijak	 22.02.1923	 87 Jahre

Edeltraud Garrelt	 22.05.1925	 85 Jahre

Gertrud Zapatka	 08.01.1926	 84 Jahre

Klaus Kergel	 16.01.1926	 84 Jahre

Elisabeth Lawnik	 19.01.1928	 82 Jahre

Magda Kluge	 30.03.1928	 82 Jahre

Christa Meyer	 19.05.1928	 82 Jahre

Hans Dieter Kunze	 04.03.1929	 81 Jahre

Johannes Trost	 30.04.1929	 81 Jahre

Hans Ostermann	 05.05.1929	 81 Jahre

Margarete Nierste	 20.05.1929	 81 Jahre

Margot Brehmer	 07.01.1930	 80 Jahre

Rudolf Deitelhoff	 30.01.1930	 80 Jahre

Ulrich Koch	 05.04.1930	 80 Jahre

Irmgard Tobaben	 24.06.1930	 80 Jahre

Irmgard Kreidner	 26.06.1930	 80 Jahre

Harald Mengler	 17.02.1935	 75 Jahre

Eberhard Kipker	 05.03.1935	 75 Jahre

Herbert  Lukaszewicz	 08.05.1935 	 75 Jahre

Ingeborg Puzicha	 15.06.1935	 75 Jahre

Wolfgang Köppel	 08.02.1940	 70 Jahre

Margret Meyer	 01.04.1940	 70 Jahre

Erika Pospiech	 06.04.1940	 70 Jahre

Jürgen Opalka	 01.05.1940	 70 Jahre

Ingrid Volkenborn	 01.05.1940	 70 Jahre

Renate Glöckner	 20.04.1945	 65 Jahre

Irmhild Murawski	 24.05.1945	 65 Jahre

Helga Wilhelm	 25.01.1950	 60 Jahre

Angelika Jaschinski	 21.04.1955	 55 Jahre

Michael Mengel	 25.05.1955	 55 Jahre

Brigitte Peters	 25.01.1960	 50 Jahre

Beatrix Menge	 07.06.1960	 50 Jahre
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Gesund alt werden
...mit Kraft im Verein

Gesund alt werden ist eine Maxime, die wohl jeder Mann 
und jede Frau für sich als Erfüllung der Lebensqualität  
erwünscht.

Diese Erfüllung ergibt sich aber nicht automatisch. Man 
muss schon selbst dafür etwas tun, denn gerade in der 
heutigen Zeit, mit einer möglichst gesunden Ernährung, 
der fortschrittlichen  medizinischen Versorgung und den 
hochtechnisierten Arbeitsabläufen, steigt die Lebenser-
wartung einerseits, wobei andererseits die körperliche  
Arbeitsbelastung mit Krafteinsätzen nicht mehr gegeben 
ist und das körperliche Kräftepotential sich vorzeitig ver-
ringert.

So gesehen verläuft die längere Lebenserwartung auch  
nicht mehr parallel zur Lebensqualität.

Das Ziel ist, im Alter lange Beweglichkeit zu besitzen und 
somit auch lange eine eigene Selbständigkeit und Hand-
lungsfähigkeit zu erreichen und diese auch zu erhalten.

Der Mensch ist von seiner biologischen Struktur auf Be-
wegung ausgerichtet, aber auch bequem.

Also muss er aus seinem Sessel raus.

So ungefähr mit 55 Jahren lassen Organkraft und Mus-
kelkraft allmählich und fortschreitend nach. Das gilt so-
wohl für Männer als auch für Frauen.

Die allgemeine Muskelkraft im Alter ist dabei ein wich-
tiges Element, um überhaupt die einfachsten Alltagsbe-
wegungen durchführen zu können. Das Schwinden der 
Kraft vollzieht sich schleichend und wird meist nicht be-
wusst wahrgenommen. So ereignen sich bei den Seni-
oren und Seniorinnen oftmals unvorhergesehene Stürze, 
die zu Verletzungen und Knochenbrüchen und letztlich 
auch vorzeitig zum Siechtum und zum Tod führen kön-
nen.

Deshalb ist es wichtig, erst einmal ein Bewusstsein  und 
eine Sensibilität zur Körperkraft zu erlangen.

Um die Kraft und Beweglichkeit zu erhalten, ist dann 
rechtzeitig ein spezielles Training erforderlich, damit sich 
die vorhandene Kapazität nicht weiter abbaut, sondern 
sich stabilisiert bzw. auch aufbaut bei einem schon vor-
handenen Defizit. 

Mit einem abgewandelten Slogan von Professor Dr. Diet-
rich Grönemeyer kann man die Relevanz dazu deutlich 
machen:

„Turne, turne, voll im Leben, bis zur Urne“

Der Wille und das Durchhaltevermögen des Einzelnen ist 
dabei aber die Grundvoraussetzung. 

In der Gemeinschaft ist die Umsetzung einfacher und 
effizienter, wie z.B. in einem Verein. Da gibt es Übungs-
leiter, Programme, Vergleiche, Gesellschaft und ganz 
wichtig,  auch Spaß.

Auch die LA Spvgg. Herten ist dafür eine kompetente 
Adresse, denn die Leichtathletik beinhaltet alle Grund-
formen der Bewegung im Freien im Gelände, auf der 
Sportanlage, in der Natur und in Sporthallen.

Die LA Spvgg Herten e.V. hat den Leistungssport, aber 
auch den Breitensport und den Freizeitsport im Zusam-
menhang mit der Sportabzeichenaktion auf seine Fah-
nen geschrieben. 

Speziell für den Seniorensport sind  mehrere Trainings-
gruppen mit unterschiedlichen Programm-Kombi-Inhal-
ten eingerichtet: z.B. Kraft, Ausdauer, Kraftausdauer, Ko-
ordination, Beweglichkeit und alles mit therapeutischen 
Ansätzen.

Der Trainingsplan in dieser Zeitung ist der Wegweiser zu 
den Zielen.

Horst Sielski 
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Zwei besondere Jubiläen
Goldhochzeit Helga und Edgar; Diamantene Hochzeit Lydia und Klaus

Wir gratulieren 2 Ehepaaren aus unserem Verein zu 
den in der heutigen Zeit immer seltener werdenden Ehejubiläen:

Das Ehepaar Helga und Edgar Karrasch feierten am 29. 
Mai 2010 ihre Goldene Hochzeit 

Beiden Ehepaaren sagen wir bei dieser Gelegenheit Danke für ihren bereitwilligen Einsatz bei 
unseren vielen Sportveranstaltungen.

Vorstand mit allen Vereinsmitgliedern gratulieren beiden Paaren sehr herzlich und wünschen ihnen 
noch viele gemeinsame und glückliche Jahre

Das Ehepaar Lydia und Klaus Kergel konnten sogar 
am 27. März 2010 nach 60 Ehejahren ihre Diamantene 
Hochzeit feiern.
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Mitteilung der Geschäftsstelle 
Mitgliederbeiträge 2010

Jahresbeitrag
	

Mitglieder über 18 Jahre

72,00 €
	

Mitglieder bis 18 Jahren, Wehrpflichtige,
Schüler, Studenten und Passive

48,00 €
	

ab 3 Mitglieder einer Familie bis 18 Jahre, 
ohne dass die Eltern Mitglieder sind

102,00 €

Jahresbeitrag

Familienbeitrag

138,00 €
	

Ein Elternteil turnt mit einem Kind
(Elternteil ist kein Einzelmitglied)

96,00 €

	
Falls Sie an einer Mitgliedschaft interessiert sind, wenden 

Sie sich bitte an unseren Sportwart  
Horst Sielski, Tel. (0 23 66) 18 36 53

Recklinghäuser Straße 201 • 45701 Herten-Transvaal 
Telefon: 0 23 65 - 5 95 05 • Telefax: 0 23 65 - 5 63 41 

Postanschrift des Vereins:

 LA Spvgg. Herten e.V., Postfach 1911, 45677 Herten

Besucht bitte auch unsere Internetseite

www.la-spvgg-herten.de

Ergänzende umfangreiche und detailierte Informationen, Berichte, Ergebnisse.
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„Brauchen Sie noch ein Exemplar?“

Die Vereinszeitung liegt nach Erscheinen im Rathaus, 
Freizeit- und Begegnungsstätte Westerholt, Glashaus, 

Bürgerhaus Süd, sowie bei den Sponsoren aus. 
Weitere Exemplare haben auch die Trainer.
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Layout:	 Brigitte Steinkemper-Lange, Löwenzahnweg 38, 45699 Herten, Tel.: 58 92 84
Druck:	 H. Buschhausen GmbH, Westerholter Str. 777, 45701 Herten, Tel.: (02366) 9 99 01 - 0



Neue Werbung müßte da sein, kann sie aber noch nicht 
finden. 


